
Diese Vorgänge sind zweifelios der Anlaß Zzu dem CI- natürlich 1m Schoße des Moskauer Exarchats an und
wähnten Sendschreiben des Erzbischofs Photius. Er CY- kündigt in diesem Zusammenhang. schon tür die nächste
kennt hıer die Berechtigung des Wunsches der WEST- Zukunft eın „_breit angelegtes schöpferisches Programm“
europäıschen Orthodoxen nach einem gigenen Bistum

Der aps spricht Zu den Fragen der eıit
Die Fastenansprache des eiligen Vaiers den Klerus von Rom

VWiıe all;ährlich, hat auch ın diesem Jahr Fe- beteiligtheit den traurıgen Zustand dieser Seelen mi1t-
bruar Beginn der Fastenzeit der Heilige Vater e1Ne ansehen? Jeder VO'  3 euch mu{ 1n sıch dıe Absichten des
mahnende Ansprache den Klerus seiINer Diözese Rom Hırten gegenüber allen, die 1mM Gebiet seiner
gehalten. Er eitete sie e1n miLt einem Gedenkwort Pfarre wohnen, nähren und dessen 1SS10N ertüllen.
den eben mwerstorbenen Generalvikar seiner Diözese, den
Kardınal Marchetti-Selvaggiani, der zuährend Jahren Abpostolat der La:en
die Diözese Rom merwaltet hatte, un mi1t Piner Be- Anderseits 1STt N oft für den Priester ungeheuer schwie-grüßung für dessen Nachfolger 1n diesem Amlte, Kardı- rg, ZEWNSSE Schichten direkt erreichen. Und eben hiernal Micarad. Der eıl SCINET Ansprache galt annn LUr sıch eın weıtes Arbeitsfeld für die Miıtarbeit dereinem Rückblick auf das Heilige Jahr, das auch für die Laien aut Wır rauchen euch nıcht noch einmal dıie Ka-Gläubigen Roms his 7zuletzt e1n Jahr ungewöhnlicher tholische Aktion empfehlen, die große Organıisatıon,Segnungen gewesen seL. Dann tuhr der Heilige Vater tort die der Kırche viele hervorragende Dienste eıstet.

Doch außerdem wıssen Wır, da{ß einıge katholische LaienDie Welt ın ngs DOTr Katastrophen auf nregung un Leitung des Priesters
„Doch, geliebte Söhne, auch dieses ‚andere Rom‘, aut kleine Vereine oder Kreise gebildet haben, Je nach
das Wır soeben mıiıt einem Wort hingewlesen haben den Umständen ein- oder zweımal 1m Monat Beruts-

dıejenigen, die 1n Unkenntnis oder uneingedenk kollegen, Verwandte, Freunde sıch versammeln, um
der Gebote Gottes und der Gesetze der Kırche leben sachkundiger Leitung anderen auch relıgiöseexistiert. Fragen behandeln un: diskutieren. Es 1St. erstaun-
Wenn Wır die gegenwärtigen Zustände in den gro- lıch WI1Ie INa  3 Uns versichert WwW1e vıele Konver-
ßen Städten denken und Was Wır n wollen, gılt sionen schon 1ın diesen Zirkeln stattgefunden haben Und
leider NUur oft auch, darüber hinaus, bıs ın die EeNtTt- mMiIt dem Familıenhaupt oder beiden Eheleuten zugleıchlegensten Landstriche können Wır Uns nıcht eiıner gewinnt Ma  - 1mM allgemeıinen die Familie.
erNsten orge erwehren: diese angstgeschüttelte Welt Diese treundschaftliche ÄArt des Apostolats niımmt dann
zwischen der furchtbaren Erinnerung einen aum die verschiedensten Formen d} sıch den besonderen
beendeten grausamen Krieg un der Furcht vor einem Bedürfnissen un Möglichkeiten ANZUPASSCH, So laden

Konflikt; der noch unvergleichlich schrecklicher manchmal überzeugte und eifrige Katholiken DPer-
ware, ruft miıt einem Schrei der ngst nach Siıcherheit SONCNH, die der Religion fternstehen un noch weıt da-
ihres Lebens. ebe Gott, da{ß man VO  3 der Sıcherheit, VO  ] entfernt sind, siıch dazu überreden lassen, 1n
die sS1e eu, nıcht muß, WAdS der heilıge Augu- die Kırche gehen und der Messe beizuwohnen,StiNUs in seinem ‚Gottesstaat‘ Buch Z Kap 20) über die Intimität ihres Heıms ein: dann hören S1e Inm
die Heiden seiner eit schrieb, als die Einbrüche der katholische Sonntagsübertragungen 1mM Radıo oder irgend-Barbaren 1Ns Römische eiıch Rom un den Provinzen ıne relig1öse Lektüre, oder S1e vereinen sıch auch,

unbeschreiblichen Leiden Vorboten eınes baldızen gemeinsam ein Gebet sprechen.Untergangs rachten. Einige mögen vielleicht Sapch: diese Katholiken,Gleichen sıch nıcht die damalıgen und die gegenwärtigen
Verhältnisse? Und mussen deshalb nıcht alle, die einen

Männer und Frauen, geben sıch miıt recht wen1g
trieden! Recht weni1g? Und doch 1St schon un

eıl der Verantwortung Lragen, ıhre Bemühungen VOI- Wır wollen hier die Worte Jesu Christ]ı erinnern:
vielfältigen, den Einbruch des morali;sch Bösen, das ‚Wer nıcht uns 1St; der 1St für uns (Mk % 40,die öffentliche un private Lebensluft verpeSstet, über- nach dem griechischen EXt Wenn Inan nıcht sofort
wınden un: zügeln? mehr erreichen kann, 1St CS doch immer schon eın Antang,

der früher oder spater vielleicht einen Kontakt IN1It derWiedergewinnung der der Kirche Entfremdeten Kirche wenıgstens in diesem oder jenem Punkt erleichtern
Doch auf dıe Pflichten der Hirtensorge zurückzu- Wwiırd, iın Erwartung einer vollkommeneren Mitgliedschaft,
kommen, haben Wır kürzlich 1n Unserer Weihnachts- die schliefßßlich nıcht weniıge den Füßen des Altars
botschaft das dringende Bedürfnis hervorgehoben, das führen wiırd, S1e mI1t den heilige_:n Sakramenten gCc-
augenblicklich für das katholische Apostolat besteht, die stärkt werden.
schwachen, kraftlosen oder 1mM Glauben schwankenden Aus Banzem Herzen loben Wır diese Apostolatsarbeit
Seelen zurückzugewınnen. Wenden WIr diesen Gedan- der Laıen, und Wır ermahnen euch, geliebte Söhne, S1e

INITt freundlichen ugen anzusehen, Sie ermutıgenken auf die Stadt Rom Könnt ihr miıt kalflter Un-
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und VOr allem S1C sich freı entfalten lassen, ob NUu.  3 VWer könnte auf den Gedanken kommen, dieses schon
diese Gruppen den Grenzen der Pfarre leiben oder VOr mehr al 4() Jahren erlassene Gesetz habe EeLWAS VO  3
Sicn auch darüber hinaus ausbreiten, ob SIC sıch MI der seiner Kraft un: Notwendigkeit verloren? Die re1g-
Organisıcrticn Katholischen Aktion zusammenschließen 9 die stat£gefunden haben, der rıeg MIt sSsSCINCNHN Fol-
oder nıcht In jedem Fall 1ST dıes schon sıch Apostolat SCn un die gESAMLE peESCNWATLLISE Lage haben
der Laıen, un ZWar VO der besten Art Drineglichkeit NUur noch DESTEIZET, da S1C dıe Schäden, die

Aaus dem Priestermangel hervorgehen, zumal W,Warnung VDOr Verbärokratisierung der Pfarrarbeit Gegenden noch verschärft haben
Schließlich möchten Wır euch einladen, Gedanken Darum haben Wır auch kürzlich Unserer Ermahnung

betrachten der G gESAMTE pastorale Wirksamkeit Menti nNnOSTILrae die Autmerksamkeit un den Eıter des
leiten uhd erleuchten collte Widmet euch ıhr MITt SanzecI anzen Klerus auf diesen Gegenstand gelenkt Hıer
Seele, vebt BAaNzZCH Arbeit das persönliıche Siegel der Intimıität dieser Audienz wenden Wır Uns MMIILt VOLI-

CUur: Geistes un: Herzens Mıt diesen Worten doppeltem Nachdruck die Priester Roms, den
beabsıichtigen VWır, euch VOI Exzefß der Bürokratie Klerus un VOrTr allem die Pfarrer Unserer geliebten
bei der Seelsorge bewahren Zweıtellos 1ST das gute Diıözese Es 1STt hier nıcht der ÖOrt un die e1it euch die
Funktionieren des Pfarramtes CiINC Aufgabe, der iıhr Statistiken vorzulegen, die die schmerzliche Klage über
SIrCNg verpflichtet se1d ber 1ST notwendig, da{fß CUFe die SET1INSC Zahl der römischen Priester bestätigen,
Ptarrkınder und überall die Güte, die väterliche die oft Unser Ohr dringt VWır haben diese Statıistiken

INIT CISCHNCNH Augen gesehen, un SIC könnten L1e-Liebe SDUICNH, dıe das Herz des Hırten erfüllt Jeder
Gläubigen MU: das fühlen, MU: leicht euch fen Schrecken hervorrufen, wenn C bel ohne eil-

vordringen können un be] euch die Hılte un Stütze mittel WaarTtce, ber das ı1ST nıcht Die Erfahrung der
finden die seInNemM Vertrauen entspricht Priester, die siıch der geistliıchen Leitung der Jugend ı
Das WÄR aber offenkundig C1INC SCHAaUC Kenntnıiıs den Erstkommunionhäusern, ı den marıanıs  en Kon-

gregationen, den Kreisen der Katholischen Aktion,Pfarre voraus, Straße für Straße, Haus für Haus, HEn
sachlichen Blick für dıe reli21ösen Zustände WI1Ie für die beim kleinen Klerus wıdmen, versichern Uns, da{ßß

Rom nıcht Priesterberufen fehlt ber damıt dieProbleme un Bedürfnisse des Volkes, das auf
Samen ZUrFr Reite kommen, mMussen S1C denGebiet ebt Auch diese Kenntnis verlangt voll-

ständig un gründlich SCIN, UE technische Vorberei- PT3.I'I‘CI'I und den Familıen richtig gepflegt werden
LUuNng, ftür die dıe Piarrkartothek ein sehr nützliches In-

bildet S1e erlaubt, Augenblick alle Mitarbeit des außerpfarrlichen Klerus
otizen finden, die jede einzelne Famıulıe un jeden Der Pfarrklerus 1SE oft mIiIt Arbeit überladen, VO üb-

lichen Dienst, VO den Anforderungen der Verwaltung,einzelnen Gläubigen betreften Mußfß 9013  3 aber deswegen
das NzZ Gewicht oder auch 1Ur C1M größeres Gewicht VOo  } den katholischen Urganısationen erschöpft Es ware
auf diese Dokumentation legen? S1ıe soll doch Nur MS aber besser, CIN1ISC der sıchtbareren, aber WCN1IgCI wich-
Hılfe wenn auch gewi1fß 1nNe kostbare für WLG ä Aktıivitäten einzuschränken, siıch dafür
persönliıchen Jebendigen Beziehungen den Pfarrkın- intenS1ver der Bıldung der Jugend wıdmen Wieviel

römische Kleriker könnten außer dem Ptarrklerus beidern bilden. Zeigt wırksamen Weıse das Inter-
SSse und dıe Liebe, die ihr für S1C hegt! Kümmert euch e heiligen un: überaus wichtigen Sache aufs
persönlıch die relig1öse Erziehung der Kinder, WEN1S- eifrigste mitarbeıten!
ns den Hauptpunkten. Es 1ST leicht A4as habr Gott SC1 ank annn der römische Klerus sıch der schönen
ihr schon oft erfahren durch die Kınder das Herz Überlieferung N Priester rühmen, die, da SIC eın

I1T Seelsorge verbundenes Amt hatten, sıch MItt Jugend-der Eltern W  9 S1C S‘ WenNn 1ST,
Z Glauben un: AT relig1ösen Praxıs zurückzuführen lıchen umgaben, die S1C frommeren un hoch-

herzigeren Leben CrZOSCN, den ersten Elementen
Sorge Priesterberufe un  en Uun: allmählich autf das Seminar vorbereite-

ber AAn teuersten Aufgaben bei der christlichen ten un die eC1N bewundernswürdiges Vorbild
edlen Apostolats vaben, das gew1ß nıemals abnehmenBıldung der Heranwachsenden mufß die orge für dıe darfkirchlichen Berufungen SCIN, un Wır würden Uns selber

Vorwürte machen INUSSCH, WwWenn Wır diese Gelegenheit ber Unser Vertrauen wächst, WenNnn Wır heute MIL dem
Pfarrklerus vereint die erlesene Gruppe VO  ; Fasten-vorbeigehen 1eßen, ohne davon reden Es 1ST 1Ne

Pflicht die sıch von selbst ergıbt un der sıch jeder predigern sehen die dieser heiligen eıt den Beıtrag
ihrer überzeugenden Beredsamkeit VO  ; der Kanzel herabeintache Priester spontan INItt Liebe wıdmet Jedoch 1ISTt

ihre Bedeutung zrofß da{iß die Kirche daraus CIMn POS1- un den Beziehungen den Gläubigen
L1ves Gebot gemacht hat un Wır brauchen euch nıcht einNsetfzen werden Euch geliebte Söhne, den Kanzel-

den Canon 1353 des Kodex des kanonischen Rechts rednern legen Wır 4ans Herz, SOWEIT euch möglıich 1St

Cr1  Nn  3 der erster Lıinıe die Pfarrer, aber auch mitzuhelten den Herzen der Knaben un Jünglinge
die Priester überhaupt dazu verpflichtet sıch Sanz be- die Zeichen der Berufung entdecken un nNnier-
sonders die Knaben kümmern, die Zeichen scheiden und den Seelen der Eltern das Bewußtsein
Berurung ablegen, S16 der Tugend bewahren, ihrer Verantwortung wecken, WENN der göttliche
ZUr Frömmigkeit erzıehen, für iıhre ersten Studien eister ıhnen den Anteıl Gottes’‘, den iNnen oder

SOTSCNH und den kostbaren, V.O  =) Gott iıhr Herz andern ıhrer Söhne abfordern sollte, ıhn C1INCIM

gelegten Keım hüten Diener des Altars machen Es 1SE unmöglich da{ß der
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Einfluß VWorte, Beispiels, Gebetes nicht der Königın der Apostel CIMPDOT, auf euch und auf
wohltätigen Wirkungen hervorbringen sollte. alle, die CUTITCIM Eifer anvertiraut sınd den UÜberfluß der

S0 sc1 enn uCcCK aller Gebet WIe auch das Gläubi- göttlichen Gnaden herabzurufen, deren Unterpfand
SCH un: der heiligen Seelen Ptarren glühend un Wır euch Aaus der Fülle Unseres erzens Unsern er-

beständig! Das Unsere Ste1gt unauthörlich Gott un lichen Apostolischen egen erteilen

postolische Konstitution „Sponsa Chri ZUTI rderung de eiligen
Einrichtung der weiblichen en

Der Stand der Jungfrauen der frühen Kirche Besonders se1it den Christen der Friede zugebilligt WOTIL -
den WAafr, wurde ann Gefolge der Eremiten undDie Braut Christı die Kirche, hat SEeIt den ersten AÄAn- Zönobiten häufiger üblich die gottgeweihte Jung-fängen iıhrer Geschichte durch zahlreiche kte un: Zeug-

die Gefühle der Hochschätzung un: mütterlichen fräulichkeit durch ein ausdrückliches und tejerliches Ge-
Liebe bekundet un durch unantechtbare Dokumente lübde der Räte der ÄArmut un des StreNgEreCN Gehorsams

vervollkommnen un festigenbestätigt die SIC für die gottgeweihten Jungfrauen hegt
Das 1S5T übrigen iıcht verwunderlich Die christlichen
Jungfrauen siınd der Tat „der edelste el der Herde Begınn des gemeinschaftlıchen Lebens
Christı Die Frauen, die das Jungfräulichkeitsgelübde abgelegtGetrieben VO cQAhristliıcher Liebe, alle Sorgen hatten un dıe sıch schon vorher Gemeın-der Welt als unwürdig zurückweisend und siegreich die
eichte, doch schr gefährliche Teilung des Herzens VCI- schaftsleben, möglıichst VO Verkehr M1 Män-

METN zusammengeschlossen hatten, teıls Au Liebe ZUT:meıiıdend weıiıhen SIC sıch nıcht NUur vollständig Christus
Einsamkeit teils sich VOTr den cschr schweren (Ge-als ihrem wahren Seelenbräutigam, sondern S16 weihen

auch für ıhr anzCsS, miıt den köstlichen Edel- fahren schützen, die S1IC der verdorbenen römischen
steinen aller christlichen Tugenden geschmücktes Leben Gesellschaft VO  - allen Seiten bedrohten, tolgten, begün-
dem Dienste Chriüsti und SCIHNETF Kırche durch die Zeitumstände, sehr bald dem Beispiel der
Diese mystische Selbstauslieferung der Jungfrauen gewaltigen Menge der Zönobiten: S1IC überließen all-
Christus un ıhre Hingabe die Kirche vollzog sıch M den annern das Einsiedlerleben, S1IC ahmten

das Gemeinschaftsleben nach und übernahmen dieses tastden ersten Jahrhunderten des Christentums SpONTAN, eher
alle1n Taten als Worten Spater, als die Jungfrauen nıcht

Nur Stand sondern bereıts 1i1Ne VO der Kirche Die Kırche empfahl allgemeinen den Jungfrauen das
definierte Lebenstorm und bestätigte Ordnung bıldeten, Gemeinschaftsleben ziemliıch weıfen Sınn Jlange

e1it hindurch wollte SIE nıcht einmal den gzeweihtenbegann INan, das Jungfräulichkeitsgelübde öftentlich ab-
zulegen, durch ein ENSCICS Band gesichert Jungfrauen CIM streng monastısches Leben auferlegen; S16

sein In der Folge weihte die Kırche, WEn S1iCc das ieß $1C vielmehr der Welt geehrt, WIC ihnen BC-
bührt aber trei Doch dıe Zahl der durch liturgischeheilige GelSöbnis oder die Verpflichtung ZUr Jungfräu-

lichkeit entgegennahm, die Jungfrau als 111C Gott und Zeremonien geweihten Jungfrauen, die ıhren Prıvat-
der Kirche unverletzlich geweihte Person durch häusern wohnten oder ein ziemliıch freies Gemeinschafts-
feierlichen Rıtus, der MI1 echt den schönsten enk- leben führten, nüahm mehr un mehr Ar Schliefßlich VeErIr-

schwanden S1C, CIN1SCH Orten de 1UIC, überall 1abermälern der alten Liturgie gerechnet wırd die Kirche
de tacto Auch wurde diese Lebenstorm nıcht wiederunterschied diese Jungfrauen eindeutig VO  — den andern

Personen,; die sıch Gott NUur durch pPrıivate Gelübde un hergestellt spater wurde S1IC Ogd verboten
Unter diesen Verhältnissen wandte die Kirche ihre IMUt-Verpflichtungen weıihten.

Das Gelübde des jungfräulichen Lebens stand dem terliche Fürsorge VOr allem den Jungfrauen Z dıe den
Schutz wachsamen un Askese: gleichzeitig besseren eıl erwählten, die Welt vollkommen aufgaben
wurde durch sämtlıche Frömmigkeitsübungen und dıe un das vollkommen cQAristliche Leben den Klöstern

seinNner Fülle wählten, indem sie das Gelübde derAusübung der Tugenden genährt un gefördert Dıie
Lehre der alten Väter, ebenso der griechischen W16 der Jungfräulichkeit MmMiItC dem der ÄArmut und des
übrigen, der orjentalischen w1e der lateinischen, stellt uns vollkommenen Gehorsams verbanden Ihr Gelübde ZO10-

bitischen Lebens erhielt VO  e} der Kirche durchCin sew1ß LIrEUES und sehr schönes Bıld der cAristlichen
Jungfrau VOLr ugen Alles;, W as sıch iıhren Schritften auf Strengere Klausurvorschriften vorsorglıch den außeren
die 1NNere un außere jungfräuliche Heıiligkeit undoll- Schutz Im Inneren Oorganısıierte SIC die Lebenstorm dieser
kommenheit bezieht, 1STt autfs sorgfältigste un: MM1It SO Jungfrauen derart dafß S16 ihrer Gesetzgebung und

Ordensaskese nach un nach MMI Klarheit un Eindeutig-Ber Liebe sehr eindrucksvoll un lebendig beschrieben.
Vıe WEeIL das engelgleiche Leben der christlichen Jung- keit den Typ der Nonne herausbildete, der der
trauen N ersten E1It Geschichte den Er- Disziplin der Regel völlig dem kontemplatıven

Leben geweıht Warmahnungen und den Schilderungen der Kirchenväter
entsprochen hat un: MIL elch heldenhaften Tugenden Die mittelalterlichen Nonnenklöster

uns reich geschmückt erscheint, W 1SSCH WIrLr einesteıls
direkt un auf sicherem VWege durch die geschichtlichen Zu Beginn des Mittelalters galten nach dem vollkom-

NEeINNCN Verschwinden der Lebenstorm der der WeltDokumente un Denkmäler: ndernteıls 1ST uns Z W:

tellos erlaubt, 24u$ anderen, ebenfalls authentischen lebenden geweihten Jungfrauen die Nonnen, die siıch
Quellen erschließen und abzuleiten Zahl Eiter und Mannigfaltigkeit außerordentlich ent-
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